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VergebungderNotstandsmöbel .Umin dergegenwärtigherrschendenMöbelnot
denHeimkehrernundKriegsgetrautendieGründungeineseigenenHausstandes
zu ermöglichen ,hat der WienerGemeinderatbeschlossen ,vorläufig600Wohnungs
sinrichtungenzuvergeben.Hiezugehören400Einzimmereinrichtungen,200
Zweizimmereinrichtungenund600Kücheneinrichtungen.DiesbezüglicheAnbote
sindbis längstens28 .FebruarbeimWirtschaftsamtederStadtWieneinzu¬

bringenundkönnendertselbstdienäherenBedingungenwährendderAmtsstunden
von9bis1Uhreingesehenwerden.

DieGemeindeWienfürihreAngestellten.IndergeelngenSitzungdes
StadtratesberichteteStR .Vaugoinüberdie BewilligungeinerNotstands-¬m Teuve üd Fesitle ,
aushilfeyeinerausserordentlichenAushilfefürd cvomdilitärdienst
HeimgekehrtenundsonstigeMassnahmenzugunstenderAngestellten.DemUm-¬

dtande dassdieAngestelltenderGemeindeWienunter
den Wirkungen des Krieges schwer zu leiden haben ,hat die Gemeindewäh¬
rend der Kriegszeit wiederholt Rechnung getragen ,indem sie Kriegszula - ¬

geneinführte ,die sie denVerhältnissenentsprechendimmerwiederer¬
höhte ,Anschaffungsbeiträgeund Lohnerhöhungenbewilligte .Auchfürden
Anfall aller durch Zeitablauf erreichbaren Bezugserhöhungenhat sie in
der Weise Rechnung getragen ,dass sie in der überwiegenden Mehrzahl der

Fälle fünf halbe Dienstjahre den tatsächlich vollstreckten zugerechnet
hat .Schon im Herbste 1917 musste die GemeindeWien ein Anlehen von80

MillichenKronenaufnehmen,umdieerhöhtenAusgabenfürdieAngestell-¬
temunddie sonstigenKriegsausgabenbestreitenzu könnenDiedurchdie
weitere Steigerung aller Preise bedingte notwendige Erhöhung derKriegs¬
zulagen konnte im Oktober 1918 abermals nur durch die Aufnahmeeines

Anlehens( 250Millionen Nominale )gedeckt werden .VondiesemAnlehensind
bereits rund120Millionenausgegeben .EineBelastungderBevölkerung
mitAbgabenist in der nächstenZeit unmöglichundes stellt sichdaher
der restliche Betragals Fonddar ,mit demdie GemeindeWiennichtnur
dengrösstenTeilderAusgabenfürdieAngestellten,sondernaucheinen
grossenTeildersonstigenAusgaben,besondersaberalleausserordentli¬
chenKriegsausgabenbestreiten muss .DasErfordernis für dieKriegszu¬
lagen beträgt nachden jetzigen Sätzenunter BerücksichtigungderHeim¬

kehrer rund 90 Millionen für die Gemeinde und ihre Unternehmungen Hie - ¬

beimussbemerktwerden,dasssämtlicheUnternehmungenderJemeindebe¬
reits passiv sind undschonjetzt einenbedeutendenZuschussfürdie
Kriegszulagender Angsstelltenbedürfen

UmnundenWünschender Angestellten ,die finanzieller Natursind ,
nachzukommen ,schlägt der Magistrat folgende Massnahmenvor .DenAnge¬
stellten der GemeindeWien und ihrer Unternehmungen( einechliesslich der

Lehrpersonen )sowiedenWitwenundWaisennachsolchenwirdneuerlich
eine bis längstens15Feber1919auszuzahlendeeinmaligeNotstandsaus-¬
hilfe im Ausmassedes Gemeinderatsbeschlussvom19 .Dezember1917be
stimmtenAnschaffungsbeitragesundnachdendaselbstfestgesetztenBe¬
messungsgrundsätzenbewilligt.DieseAushilfegebührtdenaktivenAnge
Stellten hur dann ,wennsie am1 .Dezember1918 bereits im Dienstege¬

standen sind und das Pienstverhälthie am Tage der Auszahlung des Anshhaf - ¬
fungsbeitrages noch fortbesteht DenzumMilitär ( Volkswehr )Diensteein
gerücktenengesteltten unter der weiterenVoraussetzung ,dass sie imGe¬
museeeines Fortbezugesan Gehaltoder Dohnstehen Für diese gilt als

BemessungsgrundlagejenerBezug,derihnenzukäme,wennsienichteinge-¬
rückt wären .Der laut Gemeinderatsbeschluss festgesetzte 1OZigeAurschlag
für die beidenuntersten Bezugsklassenhat auchfür diese Aushilfezu
geltenFürdie Bezüge ,die FragedesaktivenDienstesundderFlaeden-¬

zugehörigkeit ist der Stand vom 1 .Feber 191 massgebend .DieAusnahms¬

bestimmungfür dasArbeitspersonalvonGemeindebetriebenausserhalbWiens
hat auchfür dieseAushilfezugelten .

Dennacheiner mindestens6 monatlichenununterbrochenenMilitär¬
oderpersönlichenKriegsdienstleistungin denstädtischenPienstzurück¬
gekehrtenoderkünftigzurückkehrendenAngestelltender Gemeindeundih-¬

rer Unternehmungen( Einschliesslich der Lehrpergonen )wird unter der
Vroraussetzung ,dasssie amTagederAuszahlungnochimstädtischen
Dienststehen ,eine ausserordentlicheAushilfebewilligtDieseAushilfe
richtet sich nach dem laut Gemeinderatsbeschluss vom15 .Oktober1918
bewilligten Anschaffungsbeitrag und entspricht ,wenn der Angestellte

am1 .November1918oderspäterin denDienstzurückgekehrtist oderzu¬
rückkehrt ,der vollenHöhe ,wenner vordem1 .November1918zurückge-¬
kehrt ist ,2/3 undwenner vor dem1 .Jänner 1918zurückgekehrtist der
Hälfte dieses Anschaffungsbeitrages .Als Tag der Rückkehrhat jenef Tag
zu geltem ,von dem ihm seine normalen Bezüge oder die Kriegszulage an - ¬

gewiesenwurdenoderwerden .DenLwhrpersonenwirdin die Aushilfeje -¬
nerBetrageingerechnet ,der ihnenals Kriegszulagefür dasJahr1918zu
kommt und nur der etwaigeUeberschuss der Aushilfe ausgezahlt .

ZurBehebungderin denletztenJahrene ingetretenenStockungenin
derBeförderungsverhältnissenin jenenStatus ,beiwelchemnichtohnedies
die zweithöchsteRangklassedurchZeitbeförderungoderKlassenvorrückung
erreichbar ist ,wird der Stadtrat ermächtigt ,die rangsältesten Beamten
der höchstendurchZeitbeförderungerreichbarenRangsklassein dieBezü¬
ge der nächsthöherenRangsklassevorrückenzu lassenWegenEinrechnung
des Einjährig - Freiwilligen - Jahresder Lehrer in ihreGesamtdienstzeit
ist vomMagistrate ehestens ein Gesetzentwurfauszuarbeiten

DasSterbequartalnachLehrern ,die als Eingerücktegestorbensind
ist nach Massgabeder Bestimmungenfür die GemeindebeamtenandGemeinde-¬
mittelnflüssigzumachen.

DieEinführungvonPersenalvertretungenderGemeindeangestellten
(einschliesslichderLehrpersonen)wirdgrundsätzlichgenehmigtDienä¬
herenBestimmungenwerdeneinemspäterenBeschlussvorbehalten.

ZurVorbereitungderweiterenMassnahmenzugunstenderAngestellten
wählt der Gemeimderataus seiner Mitte ein Komiteebestehchd ausallen

Parteien ,daszuseinenBeratungenauchVertreterder Angestelltenbei¬
ziehenwird

DasErfordernisfürdeneinmaligenAnschaffungsbeitragbeträgt
112Millionenundfür die einmaligeAushilfefür die Heimkehrerrund
4 MillionenKronen ,das aus denBeständendes AnlehensvomJahre1918
zudeckenist .

InderWechselrede,diesichandasReferatknüpfte,sprachen
VB .Reumann ,welcher die Befristung der Arbeiten des Komiteesforderte ,
StRRichter ,der die ausserhalbWienswohnendenAngestellteninden
Antragmiteinbezogenwünschte,fernerdieStheHellmann,Dr .Hein,
Angermayr,MelcherundPick ,welchletztererverlangte,dasseinBericht
des Magistratesüber die Möglichkeiteiner besserenBerücksichtigungder
unterenGehaltsstufenbeiGewährungderNotstandsaushilfeeingeholtwer¬

de .
BeiderAbstimmungwurdemderAnzragdesBerichterstatters ,ferner

der Zusatzan/desVBReumannin der Fassungangenommen,dassdasKomitee
nach dem Verlauf von drei Wochen über den Stand seiner Arbeiten an den

. Leh .
Stadtrat zu berichten habe ,angenommenDer Antrag der Str PickVwurde

der geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen
DerBeratungimStadtratgingeineBeratungdesBürgermeisters

mit den Vertreterh der BeamtenschaftundLehrerschaftvoraus ,welchesich
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Der SchweizerHilfszug in Wien .Heutevormittag langte der SchweizerLiebes¬

gabenzugmitdendurchdieSchweizerHilfaaktiongesammeltenhiebesgaben,
welchevnentgeltlichandieWienerBevölkerungzurVerteilunggelangensollen,
imLagerhausederStadtWienein .AlsoffizielleDelegiertederSchweizer
Liebesgabenaktionbegleiten ,den Zug :ArmeninspektorPfarrerLörtscher ,
( Bern) ,LebensmitteldirektorWächterwndderGeneralsekretärderAktion

RedakteurBierbaum( Zürich ) ,LebensmitteldirektorBuserundVorsteher
Sidler ( Basel) ,sowieder Präsidentdes GenferHilfskommteesfür
WienPierreMaurice( Genf) .ImLagerhausebegrüssteObermagistratsrat
FormaneknamensdesBürgermeistersdie Herrenauf dasHerzlichste ;hier
hattensichaucheingefundenMagistratsratDr .Rosskopf,Lagerhausdirektor
Nübel ,OberinspektorPeldrian undStationsvorstandHübel .DerZugbesteht
aus29WaggonsmitLiebesgabenfür Wienundist vonMannschaftendes
AppenzellerGebirgsregimentesBataillon83 ,20Mann,unterKommando
desOberleutnantsPozzibagleitet .OberstleutnantFreyderSchweizer
Hilfsmission ,derdie HerrnebenfallsimLagerhauseerwartete ,geleitete
sie sodannins Rathaus ,wosie BürgermeisterDr .Weiskirchnerineiner

längeren Ansprache begrüsste ,in der er ausführte :Ich habewiederholt
cobenundauchin öffentlicher GemeinderatsitzungimNämenallerVertreter
derBevölkerungWiensdemheisstestenDankeAusdruckgegebenfür dieHoch-¬
herzigkeit ,mitderdieSchweizunserernotleidendenStadtzuHilfegekommen
ist .Ichkanndiesheutenurwiederholen.DieBriefe ,die ich vonIhren
Schulkindernbekomme,habenmichunddie gesamteWienerBevölkerungtief
gerührt .Ichkannnursagen ,dasseinVolk ,welchessolcheKinderbesitze,
mitgutemVertrauenin seineZukunftblickenkann .Ich mussabernocheinen

anderen Dankhinzufügen ,denn durch das Vorgehender Schweiz ist eigentlich
die Blokadefür uns gebrochenworden .Ihr Professor Ferriere ist durch
seineUntersuchungen ,dieer hierangestellt ,derarterschüttertzurück¬
gekommen ,dass er eine Wandungzu unseren Gunstenherbeigeführthat .
Es wird die hche Aufgabeder freien Schweizsrin ,an Stelle desHasses
wiederumdie reinenGefühleder Menschlichkeitzu setten ,die indiesem
unseligenFriegszeitenso bald vergessenwaren .In diesemSinne
wirdsich die ScheizunschätzbareWeltgeschichtlicheVerdiensteerwerben.
UmunseremDankefürdieedleHilfsbereitschaftderSchweizsichtharen
Ausdruckzu verleihan ,dankeich daran ,die Erlaubnisder Schweizzu
erbitten ,dass wir ein kleines Denkmalin einer Schweizer Stadt setzen
dürfenzur Erinnerungan die schwereZeit unddiewiederkommende
Völkerverbrüderung .Sei en Sie also nochmals herzlichst willkommenund
nehmanSie auchaus demMundedes BürgermeistersdenDankdergesamten
Bevölkerungunddie Versicherngentgegen ,dassSie nachErfüllung
Ihrer Mission zurückkehren können mit dem tröstlichen Bewussteein ,
hier vieleTränengetrocknetzuhaben .- PfarrerLörtschererwiderte
namens der Schweizer Delegation die Begrüssungsworte des Dürgermeisters

und sagte :Wirfreuene uns ,die schöneedle Stadt Wienzu sehen ,wollen
abernichtvergessen,wasunshierhergeführthat ,dieNotderZeit ,die
auf der Stadt Wien liegt .Als die Berichte über die grosse Notlage der
WienerBevölkerungnachderSchweizgelangten,dawardieHilfsbereitschaft
einmütigundfreudigin derganzenSchweiz .Esist dieseinLichtschimmer
für die Zukunftundwieheutehier die Sonnescheint ,wollenwirhöffen ,
dassüberdasschöneWienunddieganzeMenschheitbalddievolle
Friedenssonnescheinen werde .Ich habe namensder ganzenSchweizer
Bevölkerung die besten Grüsse und die aufrichtigsten Wünsche für die

Zukunftzu überbringen .- BürgermeisterDr .Weiskirchnerbrachtesodann
noch den besonderen Dankan die Schweizer Presse zumAusdnnuk ,derch
Prapagandatätigkeitfür dasbedrängteWieneinenHauptanteilandem
Erfolgder Aktionbedeute .Er bitte ,HerrnRedakteurBierbaum ,dener
als Vertreter der Presse ansprechenmöchte ,diesen Dankentgegennehmen
zuwollen.- RedakteurBierbaumübermitteltevorerstdiepersönlichen
Grüsse des Züricher Stadtaberhauptes Stadtpräsidenten Naegeli undsagte :

WirhabenmitWienseit langemdie bestenBeziehungenunterhalten .Sie
liegenin der KunstundLiteraturbegründetundZürichhat sichimmer
gefreut ,ihre grossenKünstlerundSängerbegrüssenzu können .Wenn
wiralsofür WieneineHilfsaktioneinleiteten ,so geschahesuch

in demBewusstsein,daniteinengrossenTeildieserDarkesschuldwieder
wettmachenzukönnen .Siewarenso liebenswürdigandie Fressezudenken
undichwerdedafürsorgen ,dassdiesauchbeiunsbekanntwird ,und

AbgabevonWohlfahrtsfleisch .MitGenchnigungdesStaatsamtesfür
Volksernährungwirdin der91 .WocheandieBesitzerdersosafarbenenEin¬
kaufscheineWohlfahrtsfleischundzwareinAchtelkgzumPreisevon
1 Kronefür jeden Kopfdes HaushaltesgegenAbtrennungdesAbschnittes
5 in den bekanntenStändenundGeschäftender Grosschlächtereiabgegeben
werden .Ausserdemwird für jeden Kopfdes Haushaltesaus derenglischen
Diebensgabensendung1 StückZwieback( 6 bis 7 dkg)unentgeltlich
gegenAbtrennungdes Abschnittes6 ausgefolgtwerden .AlleEinzelpersonen,
denenin der 90 .Wochedie Fleischmengebereits für 2 Wochenausgefolgt
wurde ,erhaltengegenAbtrennungdesAbschnittes6 desrosafarbigenEinkauf
scheines1 StückZwiebackAbgabetage:FürdieNamenmitdenAnfangsbuch¬
stabenAbis F Samstag ,15 . ,Gbis KSonntag ,16 . ,Lbis RDienstag ,18 .
undSbisZ .Donnerstag ,20 .. M.

Marmeladeabgabe.DienächsteAusgabevonMarmeladebeginntam11 . . M.und
zwarin folgenderOrdnung:Dienstag,11 .AbisG .Sch ,Mittwoch,12.
R bis L ,St ,Donnerstag ,13 .Mbis R und Freitag ,14 . . M.Wbis Ze

VonSamstag ,15 . . M.angefangen ,erfblgt die Ausgabefür alleHaushaltungn
welchean den oberwähntenTagenMarmelademicht beziehen konnten .Die
Marmelade wird durch die städtischen Abgabestellen nur gegenamtliche

AusweiskartenabgegebenundzwarfürjedeimHaushalteverköstigte
PersonentsprechendderimEinkaufscheinersichtlichgemachtenPersonen¬
anzahl 1 kg .Vomamtlichen Einkaufschein ist die Ziffer 40abzutrennen
KinderundSchwerarbeitererhaltendiesnalkeineZubusse.

StR .Hohenginnerist nicht unbedenklicherkranktundmusstein dasWiedner
Krankenhausgebrachtwerden ,woer in BehandlungdesProfessors
Dr .Sternbergsteht .VoraussichtlichwirdSth .Hohensinnerlängere
Zeit zuseinerWiederherstellungbedürfen.

StörungeninderKohlenversorgung.DieäusserstmangelhafteVersorgungmit
Kohlein den letzten Tagenist der gleichzeitig eingetreteenStörung
in der Zufuhrausder RichtungvonOberschlesien ,Böhmenund
Westfalenzuzuschreiben.Esist anzunehmen ,dassdieseStörungennur
vorübergehendseinwerden
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